
Natur u. Heimat, 60. Jahrg., Heft 2, 2000 

·Heinz-Otto Rehage: 
Anerkennung für sein bisheriges Lebenswerk 

Die Arbeitsgemeinschaft für Biologisch-Ökologische Landeserforschung e.V. 
(ABÖL) hat einen Förderpreis gestiftet, der für hervorragende Leistungen auf dem 
Gebiet der Landeserforschung verliehen wird. 
Der Preis besteht aus einer Urkunde und ist mit 
3000,- DM dotiert; er wird zu bestimmten An­
lässen in unregelmässiger Zeitfolge verliehen. 

ABÖL sieht sich als eine Akademie aktiver 
Naturwissenschaftlerinnen und Naturwissen­
schaftler auf dem Gebiet der biologisch-ökolo­
gischen Landeserforschung. Die Arbeitsge­
meinschaft besteht aus etwa 80 Wissenschaft­
lern, die derzeit mehr als 10 Projektgruppen 
betreuen. Sie kommen zu jährlichen Symposi­
en im Westfälischen Museum für Naturkunde 
in Münster zusammen. 

In diesem Jahr 2000 wurde der Preis erstmalig 
am 11. März 2000 anlässlich der Jahrestagung 
Herrn Heinz Otto Rehage für sein Lebens­
werk verliehen. 
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Laudatio durch Reiner Feldmann 

Unsere Arbeitsgemeinschaft verleiht den Förderpreis zum ersten Mal, und das im le­
gendären Jahr 2000. Das Kuratorium - im vorliegenden Fall identisch mit dem Vor­
stand der ABÖL - hat sich beim Prozess der Findung eines geeigneten und würdigen 
Kandidaten große Mühe gegeben. Anzumerken ist, dass das Votum in großer Ein­
mütigkeit erfolgte und dass aus dem Kreis der ABÖL-Mitglieder kein Gegenvorschlag 
kam. So können wir denn heute anlässlich unserer Jahrestagung Herrn Rehage mit 
großer Freude und Genugtuung als ersten Träger dieses Förderpreises feiern. Mir ist 
die Aufgabe zugefallen, als Freund, der jahrzehntelang den Lebensweg und Werde­
gang des Geehrten begleitet, ihm die Laudatio zu halten. 

Die persönliche Vita ist rasch beschrieben. Heinz-Otto Rehage gehört einer Generati­
on an, die zwar den letzten Weltkrieg noch bewusst erlebt und die Folgen der Bom­
bardierung seiner Heimatstadt Dortmund leidvoll hat mittragen müssen (evaku­
ierungsbedingt hat er neun verschiedene Schulen besuchen dürfen), dem aber der 
Kriegsdienst erspart geblieben ist. Am 30. November 1934 geboren, hat er vor weni­
gen Monaten seinen 65.Geburtstag feiern können. Der Beruf des Vaters - Gärtner -
legt die Vermutung nahe, dass hier, in der Familie, bereits die Saat der unbedingten 
und nicht weiter begründbaren Naturliebe gelegt worden ist. Tatsächlich ist dem wohl 
so. Entscheidende Impulse, Prägungen und Weichenstellungen erfolgen aber in der 
Schule und dann in den naturwissenschaftlichen Vereinen Dortmund und später Mün­
ster, besonders in der Jugendarbeit. Immer aber sind es einzelne Menschen, denen er 
Anregungen verdankt und die ihn, weil sie seine Sonderbegabung, seine Begeiste­
rungsfähigkeit und seine nahezu unerschöpfliche Arbeitskraft erkennen, fördern. 
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Stellvertretend für viele, die den jungen Rehage begleiten, sei Josef Brinkmann ge­
nannt, Vogelkundler hoher Grade, dabei ein herzensguter, handfester und humorvol­
ler Mentor, mit dem zusammen nun viele Jahre lang im Ruhrtal, am Geisecker Stau­
see, im Elsebachtal bei Villigst und auf den Ardeyhöhen Vögel beobachtet, gefangen 
und beringt werden. 
Zeit-, regions- und schichtentypisch ist: Der soziale Aufstieg verläuft über die Real­
schule, in kleinen Stufen, nicht mit großen Sprüngen. So verfuhr man halt im Ruhrge­
biet, auch wenn augenscheinlich eine große Begabung vorlag und zweifellos Rat­
schläge für einen direkteren Bildungsgang über Gymnasium und Hochschule geäußert 
worden sind. Und so beginnt für ihn im Frühjahr 1953 die dreijährige Lehre als Che­
mielaborant im Hauptlaboratorium der Dortmunder Bergbau AG. Hier bleibt er auch 
nach Abschluss der Lehre für sieben weitere Jahre, mit Grubenstaubuntersuchungen, 
petrographischen Kontrollen und Wasseranalysen beschäftigt. Erst viel später wird 
sich herausstellen, dass diese Tätigkeitsspanne keineswegs eine Sackgasse oder gar 
ein Irrweg gewesen ist, sondern eine sinnvolle Vorbereitung für ein gänzlich anders 
geartetes Arbeitsfeld. 

Hier setzt gleichsam der erste Quantensprung ein, der ihn in eine neue und jetzt bereits 
unmittelbar auf seine individuellen Fertigkeiten und Fähigkeiten, Neigungen und 
Träume abgestimmte berufliche Laufbahn versetzt: Der Leiter des Dortmunder Mu­
seums für Naturkunde, Dr. Karl-Otto Meyer, war bereits seit längerem auf den hoff­
nungsvollen Adepten der Naturhistorie aufmerksam geworden und verpflichtete ihn 
1966 als Museumstechniker. Das Institut war damals noch in einem mehr romanti­
schen als zweckmäßigen efeuumsponnenen Ziegelbau in der Dortmunder Innenstadt 
untergebracht. Hier übernimmt Herr Rehage nun die Vielfalt von Aufgaben, wie sie in 
einem mittelgroßen städtischen Museum anfallen: Aufbau der Schausammlungen, 
Führungen, Betreuung von Jugendgruppen, Bibliotheksarbeiten, Schriftentausch, Mit­
arbeit beim Konzipieren einer hauseigenen Schriftenreihe, der Dortmunder Beiträge 
zur Landeskunde, die heute im 33. Jahr erscheint. Und schließlich wird er, als sein 
Chef nach Oldenburg geht, die kommissarische Leitung des Museums übernehmen. 
Zu diesem Zeitpunkt aber zeichnet sich bereits der nächste und nunmehr endgültige 
Wechsel ab. Wieder erfährt H.-0.Rehage eine Förderung durch einen einzelnen Men­
tor. Es ist Prof. Dr. Ludwig Franzisket, der Leiter des Hauses, in dem wir heute wie 
seit eh und je zu Gast sind. Gegen alle Widerstände setzt er durch, dass sein Schütz­
ling, dessen Werdegang er seit langem aufmerksam verfolgt hat, die Leitung der Bio­
logischen Station Heiliges Meer übernimmt. Er wird damit Nachfolger eines renom­
mierten Lirnnologen, der die Station auf gebaut, ihr Programm bestimmt, ihr Profil ge­
schärft hat und der in Schulen und Hochschulen, bei Verbänden und Gruppierungen 
des Naturschutzes und der Landesforschung einen guten Ruf genießt: Dr. Helmut 
Beyer. Keine leichte Aufgabe also für den damals kaum vierzigjährigen Rehage, dem 
zwar im Lande nachgesagt wird, er sei ein hervorragender A1tenkenner, pädagogisch 
und organisatorisch begabt, kontaktfreudig und kooperativ, dem aber, wie er das selbst 
zu formulieren pflegt, die entsprechenden „Papiere" fehlen. 
Allen Unkenrufen zum Trotz - wenn es sie denn überhaupt gegeben hat - verläuft der 
Start problemlos, die Zusammenarbeit mit dem scheidenden Vorgänger in der Phase 

60 



des Übergangs ist bestimmt von sachbezogenem Austausch und menschlicher Nähe; 
die Akzeptanz des neuen Leiters seitens der Gruppen ist von Anbeginn an hoch, und 
für 25 Jahre, von 1973 bis 1998, setzt bei den Nutzern und Freunden der Station ein 
Identifikationsprozess ein, der Heiliges Meer und Rehage schließlich als eine un­
trennbare Einheit erscheinen lässt. Davon ist bei unterschiedlichen Anlässen in den 
letzten Jahren vielfach und mit immer neuen Worten der Anerkennung und Dankbar­
keit die Rede gewesen, so dass ich jetzt auf eine erneute Beschreibung und Bewertung 
dieser Symbiose verzichten kann. 

Ausgezeichnet worden ist Herr Rehage aber, so lautet der Tenor der Verleihungsur­
kunde, wegen seiner Verdienste um die biologisch-landeskundliche Erforschung 
Westfalens. Davon soll nun im Weiteren die Rede sein. 

Mehr als 130 Veröffentlichungen geben nachprüfbare Kunde von seinen Bemühungen 
auf diesem weiten Feld. Der Ursprung liegt, wie bei vielen landeskundlich arbeitenden 
Zoologen, in der Ornithologie. Die Faszination der gefiederten Kreatur, von der HÖL­
DERLIN dichtet: „Aber des Äthers Lieblinge, sie, die glücklichen Vögel / wohnen 
und spielen vergnügt in der ewigen Halle des Vaters .. ./ Über dem Haupte frohlocken 
sie mir/ und es sehnt sich auch mein Herz/ wunderbar zu ihnen hinauf' - diese Faszi­
nation reicht tief und weit und hält ein Leben lang, ohne schwächer zu werden, auch 
wenn Vertreter anderer Einheiten des Systems zwischenzeitlich die Aufmerksamkeit 
fesseln. Das sind im Rehageschen Fall insbesondere die Insekten (28 Arbeiten) und 
hier wiederum vorrangig die Käfer. Als Leiter der koleopterologischen Arbeitsge­
meinschaft (Projektgruppe der ABÖL) hat er zahlreiche Tagungen und Exkursionen 
geleitet und insbesondere das von Herbert Ant begründete verdienstvolle Folgewerk 
der Coleoptera Westfalica gefördert. 

Die erste Veröffentlichung, eine Notiz in den Ornithologische Mitteilungen 1955, 
trägt folgenden Titel: „Blaukehlchen (Luscinia svecica cyanecula) füttert junge Dom­
grasmücke (Sylvia communis)". Dazu ließe sich mancherlei anmerken: Ein Kuriosum? 
Brutbiologische Beobachtung einer interspezifischen Hilfsaktion? Heute, fast ein hal­
bes Jahrhundert später, fände eine solche Notiz im Rahinen soziobiologischer Fra­
gestellungen ein ungleich intensiveres Interesse. Und so geht das durch die Jahre wei­
ter: Großstadtvögel, Artenspektrum der Bergsenkungsgebiete, Rupfungen und Ge­
wölle, Wespenbussard und Haubenlerche - bis schließlich das erste große Gemein­
schaftswerk über Jahre hinaus seine Arbeitskraft fesselt: Die Avifauna von Westfalen, 
angeregt von Bernhard Rensch, Ludwig Franzisket und, in erster Linie und unverges­
sen, von Josef Peitzmeier, Theologe und Biologe, Leitbild einer ganzen Generation 
von Feldornithologen - für Heinz-Otto Rehage eine Vaterfigur von besonderer Prä­
gungskraft. 47 Monographien steuert er dem Sammelwerk bei, und die zweite Aufla­
ge betreut er als Mitredakteur. 
Hier nun hat er die Form wissenschaftlichen Arbeitens gefunden, die seiner Persön­
lichkeitsstruktur am meisten entspricht: Das Teamwork in einem größeren oder klei­
neren Kreis gleichgesinnter, gleichgestimmter und gleichberechtigter Mitarbeiter, in 
dem, ohne lästigen Zeitdruck, überschaubare Eigenleistungen eingebracht und 
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schließlich in gefälliger Form zu einem vorzeigbaren und respektablen Ergebnis zu­
sammengeführt werden. Dreimal hat er ein solches Gemeinschaftswerk mit gestaltet 
und damit entscheidend dazu beigetragen, dass der Landesteil Westfalen über eine 
vielfach beachtete fundierte Übersicht über vier Wirbeltierklassen verfügt: Vögel 
(1969 bzw. 1979), Amphibien und Reptilien (1981), Säugetiere (1984). 
Die Arbeit des Feldbiologen ist immer zweigeteilt: Forschung im Gelände - Doku­
mentation und Auswertung am Schreibtisch. Beide „Teillebensräume" in einer klei­
nen Arbeitsgruppe gemeinsa~ zu nutzen und auch die Vor- und Nachbereitung eines 
solchen Projektes - die Planung und Veröffentlichung - in kollegialer Abstimmung 
vorzunehmen, entspricht in besonderer Weise seinem Naturell: wissenschaftliche 
Neugier, Kooperations- und Kritikfähigkeit, auch ein gewisses Harmoniebedürfnis -
gepaart mit einem großen Erfahrungsschatz, methodischen Kenntnissen, mit Geduld 
und Humor. So wundert es nicht, dass viele Veröffentlichungen zusammen mit Koau­
toren entstanden sind. Seit Jahren ist es ein Quartett, nämlich Heinz-Otto Rehage, 
Michael Bußmann, Manfred Lindenschmidt und der Redner, das den Geheimnissen 
von Bachhaft (Osmylusfulvicephalus) und Ibisfliege (Atherix ibis) im gesamten west­
fälischen Raum von Ibbenbüren bis Siegen nachspürt. 

Bemerkenswert ist die weite Spanne des Interesses, das Herr Reha.ge bei der Feldar­
beit bekundet. Es reicht über Arthropoden und weitere Invertebraten und über die Wir­
beltiere bis hin zu Pflanzen und schließlich zu bestimmten Biotoptypen: Bergsen­
kungsgebiete, Kleingewässer, Moore, Quellen, Kanäle, Erdfälle, Bergwerkstollen. 
Hier zeigt sich auch die Affinität zur angewandten Ökologie des Naturschutzes, dem 
der Jubilar unendlich viel Zeit in Beiräten, Besprechungen und Begehungen geopfert 
hat - nicht immer ein befriedigendes und den Menschen ausfüllendes Geschäft, aber 
eben unentbehrlich. Dann schon, wenn man die Wahl hat, eher das liebevolle Sichbe-

. fassen mit kleinen feinen Geschöpfen: dem Schneckenkanker (Jschyropsalis hellwigi), 
um nur ein Beispiel zu nennen, mit dem Winterhaft (Boreus westwoodi) oder der 
Schneefliege (Chionea lutescens). Das Sichbemühen um ihre Chorologie und Ökolo­
gie ist niemals Selbstzweck, vielmehr steht hinter diesen Arbeiten die Zielvorstellung 
einer möglichst weitgehenden und fundierten Erfassung des aktuellen Faunenbildes, 
auch unter dem Aspekt der latenten oder augenscheinlichen, jedenfalls nicht wegdis­
kutierbaren Gefährdung der lebenden Natur. 

Die weise Beschränkung auf den nordwestdeutschen, insbesondere den westfälischen 
Raum, lässt diese Untersuchungen und ihre Schlussfolgerungen überzeugend, weil 
kompetent und fundiert, erscheinen. Gleichwohl würde der Vorwurf der Provinzialität 
den Falschen treffen. Ich kenne niemanden, der, was das Aufsuchen und Erleben na­
tumah verbliebener Landschaften dieser Erde anbetrifft, weitergereist wäre, als Herr 
Rehage das ist. Zu einem Zeitpunkt, an dem unsereiner noch irgendwo zwischen Bö­
defeld und Burgsteinfurt sich bewegte, war er bereits in den ostafrikanischen Savan­
nen, in den Anden und Regenwäldern Lateinamerikas, auf Spitzbergen und in Grön­
land, auf den Galapagos und den Seychellen unterwegs gewesen und hatte Moschusochs 
und Madenhacker, Blauschwanz und Bonobo in ihren angestammten Primärhabitaten 
beobachten dürfen. Diese Erfahrungen aber geben seinen im geliebten Westfalenland 
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praktizierten Untersuchungen und ihren Ergebnissen Tiefe, Hintergrund und Glaub­
würdigkeit. 

Und das ist ein weiteres Element der Rehageschen Grundhaltungen: das hohe Maß an 
Verlässlichkeit, die Exaktheit und Treue der Beobachtung, und das bedeutet auch: das 
Ablegen aller zweifelhaften und nicht mehr nachprüfbaren Befunde im tiefen Seelen­
grund des Vergessens. Nur die absolute Glaubwürdigkeit des Gewährsmanns lässt uns 
guten Gewissens auf Daten und berichtete Fakten zurückgreifen, deren Erfassung 
jahrzehntelang zurückreichen. Das hat Herr Rehage bei seinen eigenen Studien immer 
wieder praktizieren müssen, wenn er zum xten Mal die Jahresberichte der Zoologi­
schen Sektion durchmusterte oder in seinem geliebten WESTHOFF oder LANDOIS nach­
schlug. Wenn wir lesen: „Rehage mdl.", „teste Rehage", dann dürfen wir sicher sein, 
eine Feststellung vorliegen zu haben, die verlässlich ist. 

Sein Lebenswerk ist nicht abgeschlossen. Viele Pläne harren der Verwirklichung, und 
Vitalität und Tatendrang des heute hier Geehrten lassen hoffen. Wir alle wünschen 
ihm von Herzen gute Gesundheit und bestes Gelingen. Soviel steht nach dieser Be­
standsaufnahme, wie ich sie hier in aller Kürze vorgenommen habe und die ich als 
Zwischenbilanz verstanden wissen möchte, fest: Heinz-Otto Rehage hat sich um die 
biologisch-ökologische Landeserforschung in Westfalen verdient gemacht. 

Wortlaut der Urkunde 

„Die Arbeitsgemeinschaft für biologisch-ökologische Landeserforschung e.V. ver­
leiht ihren Förderpreis für das Jahr 2000 an Herrn Heinz-Otto Rehage, Münster, in An­
erkennung seiner jahrzehntelangen biologisch-landeskundlichen Forschungen im 
westfälischen Raum. Münster, am 11. März 2000." 

Unterschriften des 1. Vorsitzenden und seiner Stellvertreter. 

Herr Rehage antwortet mit folgenden Worten: 

„Herr Vorsitzender, meine sehr verehrten Damen und Herren, liebe Freunde, 
Nach der Preisverleihung und der Laudatio möchte ich mich herzlich bedanken. Dank 
sagen möchte ich Herrn Prof. Dr. Herbert Ant, auf dessen Initiative vor nunmehr fast 
25 Jahren unsere Arbeitsgemeinschaft gegründet wurde. Danken möchte ich aber auch 
dem Kuratorium bzw. dem Vorstand der ABÖL und der gesamten Arbeitsgemein­
schaft für die Nominierung und die erfolgte Zustimmung. Endlich möchte ich Herrn 
Feldmann danken für seine Laudatio, in der er in so treffender Weise meinen Lebens­
weg bis heute geschildert hat. 
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Danken möchte ich heute aber auch meinen Eltern, die trotz manchem Kopfschütteln, 
mir dennoch so viel Freiraum ließen, daß ich meinen Neigungen nachgehen konnte. 
Dank gebührt aber auch einer großen Anzahl von Lehrern und Gönnern, von denen ei­
nige in Herrn Feldmanns Laudatio bereits genannt wurden, deren Anzahl jedoch er­
heblich größer ist; doch sie alle zu nennen, wäre zu zeitaufwendig. 

Herr Feldmann hat die landeskundliche Arbeit angesprochen, auf die ich mich nun, 
mit hoffentlich etwas mehr Freizeit - Rentner sollen ja bekanntlich viel weniger Zeit 
haben als vor ihrer Verrentung - in Zukunft schon sehr freue. 

Angesprochen wurde auch meine Arbeit am Heiligen Meer. Meine Damen und Her­
ren, wer darf denn schon mehr als ein viertel Jahrhundert lang in einer so schönen, so 
klassischen, so typischen und eindrucksvollen Landschaft arbeiten, wo, ich habe das 
schon des öfteren erwähnt, im Frühjahr morgens früh flötende Brachvögel das Haus 
überflogen, welches bis heute von Ulmen beschattet daliegt, wo bis heute stehende 
Gewässer vorhanden sind, deren Wässer noch trinkbar sind, wo bis heute noch Lobe­
liengesellschaften existieren können, wo eine Vielzahl heutiger Rote-Liste-Arten aus 
vielen Evertebratengruppen noch ein Zuhause haben, wo limnologische Gesetzmäßig­
keiten, wie im Schulbuch auf geschlagen, vorführbar sind. Ich könnte die Aufzählung 
um ein Vielfaches fortführen. Für das Erleben all dieser Dinge bin ich unendlich dank­
bar. Meine größte Freude ist aber, daß die Arbeit am Heiligen Meer weitergeführt wird 
und daß ich äußerst kenntnisreiche Nachfolger bekommen habe, denen ich genauso­
viel Freude am Heiligen Meer wünsche, wie ich sie erleben durfte." 
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